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Wir alle sind auf Dienstleistungen der (öffentlichen) 
Verwaltung angewiesen – von der Müllabfuhr  über die 
Straßeninstandhaltung bis hin zu Schulen und Bibliotheken. Die 
kommunalen Behörden bieten wichtige Dienstleistungen für 
die Bürger*innen an, müssen jedoch die Herausforderung einer 
wachsenden Nachfrage im Rahmen begrenzter Ressourcen 
meistern.

Ein sinnvoller Einsatz von Daten für die öffentlichen Dienste 
kann dazu beitragen, Prozesse zu rationalisieren, den Zugang 
der Bürger*innen zu Informationen zu verbessern und 
Innovationen zu ermöglichen.

Das ODI hat mit kommunalen Behörden in ganz Großbritannien 
zusammengearbeitet, um datengestützte Innovationen im 
Bereich der kommunalen öffentlichen Dienstleistungen zu 
ermitteln und aufzuzeigen.

Unsere Untersuchungen ergaben, dass die kommunalen 
Behörden bei der Verwendung von Daten immer wieder 
vor Herausforderungen stehen – von der Frage, welche 
Daten verfügbar sind oder welchen Wert diese haben, bis 
hin zu Bedenken im Hinblick auf die ethischen Aspekte der 
Datennutzung.

Dieses Toolkit soll all jenen, die öffentliche Dienste entwickeln 
und bereitstellen, dabei helfen, diese Herausforderungen zu 
meistern. Die Tools sind so konzipiert, dass sie nicht nur von 
Bürger*innen mit technischen Kenntnissen, sondern von allen 
an den Diensten Beteiligten verwendet werden können. 

Das Toolkit für Daten und öffentliche Dienste beinhaltet:

Anleitung und Checkliste für das Toolkit für Daten und 
öffentliche Dienste

Data and Public Services Business Case Canvas

Data Ethics Canvas

Data Ecosystem Mapping

Kontext
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Verwendung von Daten in der 
öffentlichen Verwaltung

Der sinnvolle Einsatz von Daten kann bei der Gestaltung 
und Bereitstellung von öffentlichen Diensten dazu 
beitragen, diese für Menschen und Organisationen 
zugänglicher zu machen, sie effizienter zu gestalten und 
politische Maßnahmen zielgerichteter umzusetzen. 

Die Fallbeispiele in dieser Broschüre zeigen auf, wie 
Daten zur Bereitstellung innovativer öffentlicher Dienste 
eingesetzt werden können. 

 � Great British Public Toilet Map – Kartierung 
öffentlicher Toiletten

 � Smartline – Einsatz von Technologie zur Unterstützung 
eines gesünderen und glücklicheren Lebens der 
Bürger

 � Leeds Bins – Eine App, die Termine der Müllabfuhr 
sowie weitere relevante Informationen anzeigt

 � Kent County Council – Daten verringern 
Brennstoffknappheit

 � North Lanarkshire – Veröffentlichen von Daten, um 
die Zahl der Anfragen zur Informationsfreiheit zu 
verringern

 
Im Rahmen unserer Untersuchungen haben wir drei 
allgemeine „Anwendungsfälle“ für offen zugängliche 
Daten im Rahmen öffentlicher Dienste definiert: 

1. Besserer Zugang zu öffentlichen Diensten

2. Effizientere Dienstbereitstellungsketten steigern

3. Fundiertere Richtlinienentwürfe
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Offene und gemeinsam 
verwendete Daten

Daten sind über ein Spektrum verteilt, das von unzugänglichen 
über gemeinsam verwendete bis hin zu offen zugänglichen 
Daten reicht. 

Mithilfe veröffentlichter oder freigegebener Daten bieten sich 
dem öffentlichen Sektor viele Möglichkeiten, um innovative 
Dienstleistungen anzubieten. So wurden beispielsweise die 
von Transport for London bereitgestellten offenen Daten 
– frei lizenziert für jegliche Zwecke  – dazu verwendet, um 
Fahrtrouten-Apps zu erstellen, die den Menschen das 
Navigieren durch die Stadt erleichtern.

Wir müssen die Dateninfrastruktur so offen wie möglich 
gestalten, während wir gleichzeitig die Privatsphäre der 
Menschen, Geschäftsgeheimnisse und die nationale Sicherheit 
schützen. Wichtig ist, wie die Daten lizenziert werden.
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Das Toolkit für Daten und öffentliche Dienste des ODI 
umfasst eine Reihe von Zusammenarbeitstools, die den 
Mitarbeiter*innen von Projekten im öffentlichen Dienst dabei 
helfen, Daten sinnvoll einzusetzen. Das Toolkit beinhaltet:

Den Data and Public Services Business Case Canvas, mit 
dem Geschäftsszenarien für datengestützte öffentliche Dienste 
entwickelt werden können, die die organisatorischen Ziele 
ebenso erfüllen, wie die Anforderungen der Benutzer*innen.

Den Data Ethics Canvas, mit dem Sie potenzielle ethische 
Probleme von Datenprojekten ermitteln können.

Ein Data Ecosystem Mapping-Leitfaden, mit dem Sie ermitteln 
können, auf welche Weise Werte durch Ihr Ökosystem fließen. 
Zudem können Sie die für das Bereitstellen eines Dienstes 
erforderlichen technischen und organisatorischen Beziehungen 
planen.

Dieser Leitfaden enthält Fallstudien zur Verwendung von 
gemeinsam verwendeten und offenen Daten zur Verbesserung 
oder zum Erstellen öffentlicher Dienste – sie zeigen den Wert 
der Daten bei der Bereitstellung öffentlicher Dienstleistungen 
ebenso auf, wie die entscheidenden Anforderungen. 

Diese Broschüre enthält zudem eine Checkliste: So entsteht 
ein Entwurf im richtigen Maßstab. Wenn Sie ein Projekt 
entwerfen oder ein Pilotprojekt abschließen, finden Sie in der 
Checkliste Schritte, mit denen Sie Ihre Erfahrungen teilen und 
anderen dabei helfen können, Ihre Arbeit zu replizieren. 

Die Tools sind flexibel einsetzbar. Sie können sie als 
Einzelperson oder zum Anregen von Gesprächen in einer 
Gruppe verwenden – z. B. im Rahmen von Teamsitzungen, 
Projektbesprechungen oder Workshops.

Die Tools können in den verschiedenen Phasen der 
Dienstentwicklung vom Entwurf bis zur Bereitstellung jeweils 
einzeln oder gemeinsam als Paket eingesetzt werden. 

Möglicherweise erhalten Sie beim ersten Mal noch nicht alle 
Antworten, Sie können diese jedoch später mithilfe der Tools 
ergänzen, um das Gestalten und Bereitstellen Ihrer Dienste 
zusätzlich mit Informationen zu unterfüttern und zu optimieren.

Die Tools und ihre Verwendung
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Mit diesem Tool können Sie ein Geschäftsszenario für 
datengestützte öffentliche Dienste entwickeln. Sie können für 
die Nutzung offener Daten in Ihren Diensten werben, indem Sie 
ein Geschäftsszenario erstellen, das aufzeigt, wie Daten dazu 
beitragen können, Ihre organisatorischen Ziele zu erreichen und 
die Benutzeranforderungen auf innovative Weise zu erfüllen. 

Data and Public Services 
Business Case Canvas

theodi.org/tools-resources

About the service

Advocating for data

Service aim 
and users

Cost and 
investment

Risks

Organisational 
aims

Stakeholders

Data

Savings and 
revenue

Timeline

Enabling decisions

Open approach

What does the service aim to achieve? How does 
that relate to your organisation’s aims? 

What reasons are there for using shared or open 
data? If you are publishing open data, who else 

 it? What networks are you 
supporting if you are using another source of 
open data? 

Tip: Use the eLearning modules Making An Impact 
With Data and Making Transparency Work for You.

Would this service help its users to make 
decisions? What are those decisions? For 
example: how to get to work quicker, when to put 
the bins out, how/where to invest?  

What will the service you are planning do? 
How will it work?

your service? What other organisations/projects 
have inspired you? What impact did they have? 
Have you engaged them or built on their work? 

Tip: Refer to the Data and Public Services Booklet 
for a set of case studies to provide examples and 
inspiration.

Apart from the service users, what other 
organisations and stakeholders are involved in 
this service? Do any of them own or provide the 
data you will be using? Do any of them use it? 

Tip: Use the Data Ecosystem Mapping Guide to 
establish the technical and organisational 
relationships involved in your service. By focusing 

the opportunities.

Who is the service for and what are their needs? 

Tip: Create personas and map journeys for your 
service users. Some tools that might help you are 
Smaply (smaply.com) and Xtensio (xtensio.com/
how-to-create-a-person).

What are the primary risks associated with this 
project? How will you mitigate these risks? 

Tip: Use the Data Ethics Canvas to think through 
the ethical implications of your data use. There is 
also advice on how to mitigate risks in the 
Green Book.

What are the costs associated with designing 
and implementing this proposed service solution? 
What costs are currently being incurred by the 
existing service provision?

Why do you need to do this project? 
What happen if you don’t do this project?

What data do you need to achieve your aims? 
Consider what you have, and what you need. 
Note down the data sources – whether they exist 
or will be new – along with who controls the data, 
and how you will access it. 

Tip: Use the ODI’s Data Ecosystem Mapping Guide 
with your colleagues to identify this.

What is the timescale associated with this work?

What projected cost savings could a data-enabled 
solution create? What potential revenue sources 
could be created?

Open Data Institute

Data and Public Services 
 Business Case Canvas

This text is licensed under a Creative Commons
Attribution-ShareAlike 4.0 UK. International Licence
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Mit diesem Tool können Sie potenzielle ethische Probleme im 
Zusammenhang mit einem Datenprojekt oder einer Aktivität 
ermitteln. Stellen Sie auf diese Weise sicher, dass die ethische 
– und rechtlich abgesicherte – Verwendung von Daten für das 
gesamte Projekt von Anfang an berücksichtigt wird. Es kann in 
Ihr Geschäftsszenario für die Verwendung der Daten einfließen 
oder eigenständig verwendet werden. 

 Data Ethics Canvas

Data sources

Your reason for 
using data

Engaging with 
people

Limitations in 
data sources

Communicating 
your purpose

Openness and 
transparency

Sharing data 
with others

on people

Ongoing 
implementation

Ethical and 
legislative context

on people

Reviews and 
iterations

Rights around 
data sources

Minimising 
negative impact

Your actions

Are you going to be sharing data with other 
organisations? If so, who? 

Are you planning to publish any of the data? 
Under what conditions?

What existing ethical codes apply to your sector 
or project? What legislation, policies, or other 
regulation shape how you use data? What 
requirements do they introduce?

Consider: the rule of law; human rights; data 
protection; IP and database rights; anti-
discrimination laws; and data sharing, policies, 

to sectors (eg health, employment, taxation).

How will ongoing data ethics issues be 
measured, monitored, discussed and actioned?

How often will your responses to this canvas be 
reviewed or updated? When?

What actions will you take before moving 
forward with this project? Which should take 
priority?

Who will be responsible for these actions, and 
who must be involved?

Will you openly publish your actions and 
answers to this canvas?

Where did you get the data from? Is it produced 
by an organisation or collected directly from 
individuals?

Was the data collected for this project or for 
another purpose? Do you have permission to 
use this data, or another basis on which you’re 
allowed? What ongoing rights will the data 
source have?

project’s outcomes? 

Consider:

 > bias in data collection, inclusion/exclusion, 
analysis, algorithms

 > gaps or omissions in data

 > provenance and data quality 

 >
composition

Name/describe key your project’s data sources, 
whether you’re collecting data yourself or 
accessing via third parties.

Is any personal data involved, or data that is 
overwise sensitive?

What is your primary purpose for collecting and 
using data in this project? 

What are your main use cases and business 
model?

Are you making things better for society? How 
and for whom?

Are you replacing another product or service as 
a result of this project? 

How can people engage with you about the 
project?

appeal or request changes to the product/
service? To what extent?

Are appeal mechanisms reasonable and well 
understood?

How open can you be about this project? 
Could you publish your methodology, metadata, 
datasets, code or impact measurements?

Can you ask peers for feedback on the project? 
How will you communicate it internally?

Will you publish your actions and answers to this 
canvas openly?

Are you routinely building in thoughts, ideas 
and 
project? How?

What information or training might be needed to 
help people understand data issues?

Are systems, processes and resources available 
for responding to data issues that arise in the 
long-term?

Do people understand your purpose – especially 
people who the data is about or who are 
impacted by its use?

How have you been communicating your 
purpose? Has this communication been clear?

How are you ensuring more vulnerable 
individuals or groups understand?

Which individuals, groups, demographics or 

project? How?

How are you measuring and communicating 
positive impact? How could you increase it?

Could the way that data is collected, used or 
shared cause harm or expose individuals to risk 

access (eg exclusive arrangements)?

How are limitations and risks communicated to 
people? Consider: people who the data is about, 
people impacted by its use and organisations 
using the data.

What steps can you take to minimise harm?

What measures could reduce limitations in your 
data sources? How are you keeping personal and 
other sensitive information secure?

How are you measuring, reporting and acting on 
potential negative impacts of your project?

project?

Data Ethics Canvas

Open Data Institute #DataEthicsCanvas This text is licensed under a Creative Commons
Attribution-ShareAlike 4.0 UK. International Licencetheodi.org/tools-resources
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Data Ecosystem Mapping 

Das Abbilden eines Datenökosystems kann dazu beitragen, die 
für das Bereitstellen eines Dienstes erforderlichen technischen 
und organisatorischen Zusammenhänge zu ermitteln 
und zu planen. Mit diesem Tool können Sie verschiedene 
Interessengruppen zusammenführen, um die Wertströme 
innerhalb Ihres Datenökosystems zu verstehen. Auf diese Weise 
erhalten Sie fundierte Informationen über Ihr Geschäftsszenario. 
Zudem handelt es sich um ein nützliches eigenständiges Tool 
für die Projektplanung und -bereitstellung.

advic
e

(‘soft’ v
alue exchange)

money
(‘formal’ value exchange)

   
da

ta

su
pp

or
t

 d
at

a

ser
ices

(future actor)

(actor)

1. Map the actors

2. Map the ‘formal’ value exchanges

3. Map the ‘soft’ value exchanges

4. Find opportunities

Using circles, plot all the people, 
organisations or services that are linked 
in some way to the data. You may want 
to map the ecosystem around you and 
your role, or around an organisation that 

use-case of the data. 

Below are examples of the types of 
actors you should consider.

Data stewards 
Who is responsible for collecting, 
managing or ensuring access to 
a dataset.

 

from the data ecosystem because 
it enables them to make decisions.

Contributors 
The people who contribute to the 
dataset, either knowingly or unknowingly 
through use of a service.

Intermediaries 
What services add value to a dataset? 
Are there groups that aggregate data 
in the ecosystem?

Creators (or data users) 
Who uses the data to create things? 
These could be products, services, 
analyses, insights, stories or 
visualisations.

Regulators 
Those who create policies and regulatory 
frameworks which others operate in.

Policymakers 
Those who create principles and 
measures in order to bring about 
outcomes.

Start with the data: draw lines and 
add labels to indicate what data is 
being shared or used, and by whom. 
Add arrows to show direction.

Think of other types of exchange: 
do the actors within the ecosystem 
provide documents, services or physical 
goods? Is there an exchange of money, 
eg fees for services? Add additional 
arrows for each of these to populate 
your map.

Below are examples of types of ‘value 
exchange’ you could add to your map.

Data 
Which datasets you are mapping?  
What is the source?

Reports and documents 
Are there relevant reports and 
documents that support the data 
ecosystem?

Physical goods 
Are there physical goods associated 
with the data ecosystem?

Services 
What services are relevant to the 
data ecosystem? Eg transport, bank 
accounts etc.

Money  
Are there fees or charges related to the 
data and its storage or sharing? 

 

ecosystem? Eg data licences, operating 

Data supports decision-making with 
insight and knowledge. Organisations 
can support each other with advice 
or feedback. 

Add these less tangible types of value 
exchange to your map. It will help you 
understand more about the connections 
and relationships between organisations. 

to distinguish them.

Below are some examples of ‘soft’ 
types of value exchange to consider.

Insights 
The insight gained from the data 
ecosystem, eg when to travel, or how 
to assign budget.

Knowledge 
Are there knowledge networks that 
would be useful to note?

Support 
What support is required to help maintain 
the data infrastructure? This could be 

Feedback 
What feedback mechanisms are used 
within the data ecosystem?

Advice 
What advice do actors within the 
ecosystem provide?

Network 
Is there a wider network associated with 
the data ecosystem?

Policy  
What policies relate to the data or other 
assets within the data ecosystem?

Now you have your ecosystem mapped 
out, what does it tell you? How does 

potential future opportunities to share 
value in other ways, eg to make data 

support? 

Draw those onto the ecosystem map 
in a 

Below are some examples of ‘soft’ types 
of value exchange to consider.

 
Could data standards be used to 

an ecosystem?

Identifying impacts 
What are the impacts of changing how 
data is accessed, used and shared?

 
Which potential users and 
communities 
data infrastructure in a sector? 

Creating new standard  
Where could data standards add value 
and bring clarity to the ecosystem?  
Tip: standards.theodi.org has a 
helpful  guide.

Finding new stakeholders 
Which new stakeholders should be 
involved, eg people or organisations 
who would be needed to help create 
a new data standard?

Actor

Future actor

‘formal’ value 

Future z value 

Future ‘soft’ value 

‘Soft’ value 

Data Ecosystem  MappingThis text is licensed under a Creative Commons
Attribution-ShareAlike 4.0 UK. International Licence

Use this side to experiment, 
discuss and make mistakes. 

Use sticky notes and 
pencils, so you can easily 
move things around and 
collaborate.

Once you’re happy with your 

for reference and recreate 
it on the other side, ready 
to display.

Try using one colour for steps 

for step 4. 

You can use the grey area to 
add potential future actors. 

Tip: Use a coin to draw 
the circles.

theodi.org/tools-resources

Project name:
Date:

#OurDataEcosystem
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Die kommunalen Behörden stehen bei der Nutzung von Daten 
vor gemeinsamen Herausforderungen – von der Frage, welche 
Daten verfügbar sind oder welchen Wert eine Verwendung von 
Daten hat, bis hin zu Bedenken im Hinblick auf die ethischen 
Aspekte.

Mitunter lässt sich nur schwer ermitteln, wo sich Daten 
befinden, und auf welche Weise diese Mehrwert schaffen  
Mit dem Data Ecosystem Mapping-Tool können Sie nicht nur Ihr 
Datenökosystem verstehen, sondern zudem die Beziehungen 
innerhalb des Systems sowie die Wertschöpfungsmöglichkeiten 
ermitteln.

Möglicherweise bestehen ethische Bedenken 
Mit dem Data Ethics Canvas können Sie die ethischen 
Implikationen von Datenprojekten ermitteln und mindern.

Mitunter kann es schwierig sein, die Unterstützung der 
Führungskräfte zu erhalten 
Mit Data and Public Services Business Case Canvas können 
Sie die Vorteile der Verwendung von Daten ebenso erläutern, 
wie den Umstand, dass bestimmte Daten dazu beitragen, die 
organisatorischen Ziele sowie die Benutzeranforderungen zu 
erfüllen.

Mitunter gibt es Schwierigkeiten bei der 
teamübergreifenden Zusammenarbeit 
Kommunale Behörden arbeiten häufig in Silos. Alle Tools des 
Toolkits für Daten und öffentliche Dienste sind so konzipiert, 
dass sie gemeinsam mit Kolleg*innen verschiedener 
Abteilungen und Disziplinen verwendet werden können. Zudem 
helfen sie Ihnen dabei, sich zu treffen und zusammenzuarbeiten.

Konkrete Beispiele für den Mehrwert offen zugänglicher 
Daten sind mitunter schwer zu finden 
Die Fallstudien in dieser Broschüre – und auf der ODI-Website – 
belegen den Wert und die Auswirkungen von Initiativen für offen 
zugängliche Daten in Kommunalverwaltungen.

Mitunter ist es schwierig, die ersten Schritte festzulegen 
Anhand der Checkliste: So entsteht ein Entwurf im richtigen 
Maßstab (in dieser Broschüre zusammengefasst), können 
Sie sicherstellen, dass andere von Ihrer Arbeit lernen und sie 
replizieren können.

So helfen die Tools bei den 
häufigsten Herausforderungen



ODI Data Ecosystem Mapping-Workshop mit CABI, 2019
Bildquelle: Martin Parr, Director, Data & Services, Digital Development, CABI
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 Für wen ist das Toolkit gedacht? 

Das Toolkit für Daten und öffentliche Dienste soll all jenen 
helfen, die öffentliche Dienste entwickeln, die auf Daten setzen. 
Es kann dazu beitragen, das Geschäftsszenario für einen 
datengestützten Dienst zu entwerfen, ethische Fragen zu 
ermitteln und ein Datenökosystem zu planen, das Innovationen 
ermöglicht. 

Wir empfehlen, Beiträge und Feedback von Mitarbeiter*innen 
Ihrer Organisation zu sammeln, die den im Folgenden 
angeführten Profilen entsprechen. Mitunter füllt eine Person 
mehrere Rollen aus, oder mehrere Personen übernehmen eine 
einzelne Aufgabe. Wir empfehlen, die Tools zu verwenden, um 
deren Feedback und Fachkenntnisse zu erhalten.

Dienstbereitstellungsmanager 
Diese Rolle ist für das Entwerfen neuer Dienste verantwortlich 
und muss in der Lage sein, diesen Prozess anderen zu 
veranschaulichen. Sehr wahrscheinlich handelt es sich hierbei 
um die Rolle, die das Geschäftsszenario erstellt sowie das 
Entwerfen und Bereitstellen des Dienstes überwacht. Sie 
müssen die Anforderungen der Gemeinschaft sowie die 
strategischen Ziele der Organisation erfüllen. 

Service-Design-Team 
Zu den Teams, die einen öffentlichen Dienst aufbauen, zählen 
häufig folgende Rollen oder Fähigkeiten: Produktmanager*in, 
Dienstbenutzer*innen, Anwendungsforscher*in, 
Inhalteentwickler*in, Designer*in und Entwickler*in. Binden Sie 
diese Rollen frühzeitig ein, um Ihre Ideen zu gestalten. 

Menschen und Gemeinschaften 
Hierbei handelt es sich um die Dienstbenutzer und Bürger*innen 
mit ihren unterschiedlichen Anforderungen, die für den Dienst 
berücksichtigt und von diesem erfüllt werden sollten.

Budgetverantwortliche*r 
Diese Rollen prüfen und genehmigen das Geschäftsszenario 
für einen datengestützten Dienst. Sie möchten sicherstellen, 
dass ihr Budget sinnvoll eingesetzt wird – sie streben 
Einsparungsmöglichkeiten, Effizienz und innovative 
Möglichkeiten an.

Fortsetzung auf der Rückseite
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Datenbenutzer*in (z. B. Datenanalyst) 
Diese Rolle ist leidenschaftlich an den Möglichkeiten von Daten 
interessiert, muss jedoch das Führungsteam überzeugen und 
eine strategische Sichtweise der Vorteile gewinnen. Sie können 
das Geschäftsszenario für einen datengestützten Dienst aus 
technischer Sicht untermauern.

Compliance-Beauftragte*r 
Diese Rolle unterstützt die Organisation bei der Einhaltung ihrer 
gesetzlichen und vertraglichen Verpflichtungen und ermöglicht 
das Bereitstellen von Diensten und Projekten. Sie kann die 
Risiken eines Geschäftsszenarios aufzeigen. Mitunter wird sie 
z. B. als „Datenschutzbeauftragter“ bezeichnet.

Verantwortliche*r für den digitalen Wandel/für digitale 
Fragen 
Diese Rolle arbeitet mit Kolleg*innen in der gesamten 
Organisation zusammen, um neue Wege für das Bereitstellen 
öffentlicher Dienste zu ermitteln. Sie kann dazu beitragen, 
Abteilungen und Organisationen zusammenbringen. 

Anbieter/Dritte 
Öffentliche Dienste werden oft von Organisationen und 
Anbietern gemeinsam entwickelt. Beziehen Sie diese Gruppen 
in die Gespräche ein, die im Rahmen der Verwendung dieser 
Tools geführt werden.
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Fallstudie: The Great 
British Public Toilet Map

In ganz Großbritannien wurde in den letzten beiden Jahrzehnten 
mehr als ein Drittel der öffentlichen Toiletten geschlossen. Einige 
Gemeinden bieten keine einzige kostenlose öffentliche Toilette 
mehr an. Für manche Menschen ist dies ein unmittelbares 
Problem – insbesondere für Menschen mit Behinderungen 
und Verdauungsproblemen sowie für Eltern, die Wickelräume 
benötigen.
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Die Great British Public Toilet Map verwendet Daten, um eine 
anpassbare Karte der öffentlichen Toiletten zu entwickeln, in deren 
Datenbank mehr als 11.000 Einrichtungen verzeichnet sind. Die 
Menschen können online auf die Karte zugreifen, um zu erfahren, 
wo sie die nächstgelegene Toilette finden, ob diese barrierefrei ist, 
wann sie geöffnet hat, und ob zusätzliche Einrichtungen wie z. B. 
Wickelräume vorhanden sind. 

Zunächst waren zwei nationale Datenbestände mit Angaben 
zu öffentlichen Toiletten vorhanden – Ordnance Survey- und 
OpenStreetMap-Daten. Diese enthielten jedoch nur Daten über 
die Gebäude, in denen sich Toiletten befanden, nicht jedoch über 
öffentlich zugängliche Toiletten in anderen öffentlichen Räumen 
wie z. B. Einkaufszentren, Bahnhöfen und Cafés. 

Gail Ramster – eine Forscherin im Bereich kommunales 
Lösungsdesign – machte sich daran, eine Karte zu erstellen, in der 
diese Daten mit Daten aus anderen Quellen kombiniert werden. 
Sie ermutigte die Kommunalverwaltungen, ihre Daten zu Toiletten 
zu veröffentlichen und in die Karte einfließen zu lassen.

Die britische Local Government Association hat öffentliche 
Toiletten in ihr lokales Anreizsystem für offene Daten 
aufgenommen, sodass mehr Gemeinden Daten über 
Toilettenstandorte veröffentlichen. 

Darüber hinaus können die Benutzer*innen Toilettenstandorte 
übermitteln, Bewertungen hinzufügen und die Karte aktualisieren, 
wenn eine Toilette nicht mehr zugänglich ist. 
 
Einblicke

 � Innovationen im öffentlichen Sektor müssen nicht von den 
Kommunen durchgeführt werden – wenn die Kommunen 
Daten veröffentlichen, können Dritte effektive Dienste aufbauen 
und bereitstellen, die der Gesellschaft zugute kommen.

 � Die Kommunen hatten Schwierigkeiten, 
die offenen Daten bereitzustellen, da ihnen nicht klar war, 
was offene Daten sind, wie sie erstellt werden, und welche 
Standards verwendet werden sollten.

 � Mit einem kollaborativen Ansatz für das Gestalten 
von Diensten können die zugrunde liegenden Daten 
verbessert werden – indem z. B. die Benutzer*innen die Karte 
aktualisieren können.

 
Weitere Informationen finden Sie unter    
theodi.org/data-public-services-case-studies
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Fallstudie: Smartline

Smartline ist ein dreijähriges Forschungsprojekt zu der Frage, 
inwieweit Technologien eingesetzt werden können, um 
den Bürger*innen von Cornwall zu einem gesünderen und 
glücklicheren Leben zu verhelfen. Das Projekt der University of 
Exeter wird in Partnerschaft mit Coastline Housing Ltd, Cornwall 
Council und Volunteer Cornwall durchgeführt.
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Im Rahmen des Smartline-Projekts konnten die erfassten 
Daten für die akademische Forschung verwendet werden, 
und Wissenschaftler*innen der University of Exeter können 
bei entsprechender Zustimmung Studien mit Smartline-
Teilnehmer*innen durchführen. 

Die Wohnungen von mehr als 300 Bürger*innen in Camborne, 
Pool, Illogan und Redruth wurden mit Umweltsensoren 
ausgestattet, um Daten über die lokale Luftqualität, 
Luftfeuchtigkeit, Temperatur sowie den Wasser- und 
Energieverbrauch zu sammeln. Es handelte sich um 
Sozialwohnungen, die von Coastline Housing, einem der 
Projektpartner, verwaltet und unterhalten wurden. Nach einer 
ersten persönlichen Studie wurden die Teilnehmer*innen 
gebeten, an monatlichen Befragungen über Tablets 
teilzunehmen – die jedem teilnehmenden Haushalt kostenlos 
zur Verfügung gestellt wurden.

Smartline wurde entwickelt, um Innovationen in Cornwall 
voranzubringen. Im Rahmen des Projekts werden Programme 
durchgeführt, die kleinen und mittleren Unternehmen vor Ort 
dabei helfen sollen, sich mit den erfassten Daten und den 
entsprechenden Untersuchungen auseinanderzusetzen, um der 
Gemeinschaft bessere Produkte und Dienstleistungen anbieten 
zu können. 
 
Einblicke

 � Ehrgeizige Projekte erfordern eine Finanzierung – dieses 
Projekt wurde zu 80 % aus dem Europäischen Fonds für 
regionale Entwicklung finanziert. 

 � Das Weitergeben von Erkenntnissen hilft anderen bei der 
Replikation – es ist wichtig, dass Projekte wie dieses ihren 
Wert aufzeigen und ihre Erkenntnisse weitergeben, damit 
andere sie so effizient wie möglich replizieren können

 � Das Einbinden der Dienstbenutzer*innen ist 
entscheidend für das Vertrauen – an diesem Projekt 
konnten die Bürger*innen freiwillig teilnehmen, und sie 
wurden fortlaufend ausführlich informiert und zu Feedback 
ermutigt

 
Weitere Informationen finden Sie unter    
theodi.org/data-public-services-case-studies



23

Fallstudie: Leeds Bins

Die Kommunalverwaltungen geben jedes Jahr Tausende von 
Pfund aus, um Bürger*innen mitzuteilen, wann ihre Mülltonnen 
abgeholt werden, und ob sich die Abfuhrpläne ändern. 
Angesichts von mehr als 300.000 Einwohner*innen war dies für 
die Stadtverwaltung in Leeds ein großes Problem. 
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Leeds Bins – eine mobile App, die von der Firma imactivate 
entwickelt wurde – hat aufgezeigt, dass offene Daten innovativ 
dafür eingesetzt werden können, um diesen Aufwand zu 
reduzieren. Die Benutzer*innen können ihre Postleitzahl 
eingeben, um herauszufinden, wann ihre Mülltonnen 
abgeholt werden. Die Daten können zudem in den Kalender 
übernommen werden, um vorab eine Erinnerung zu erhalten. 
Außerdem können in der App die nächstgelegenen Recycling-
Einrichtungen gesucht werden. 

Die der App zugrunde liegenden Daten stammen aus zwei 
Beständen: einem mit allen Adressen in Leeds und einem 
weiteren mit den Müllabfuhrdaten. Sie sind mithilfe einer 
eindeutigen Eigenschaftskennung verbunden. 

Bis zum Januar 2019 wurde die App über 800.000 Mal genutzt, 
und es wurden mehr als 13.000 Postleitzahlen nachgeschlagen. 
Schätzungen zufolge kann die Gemeinde dank Leeds Bins 
bei der Kommunikation mit den Bürgern £ 100.000 pro Jahr 
einsparen. 
 
Einblicke

 � Innovationen sind auch mit begrenzten Budgets möglich 
– dieses Projekt zeigt auf, wie Gemeinden Geld sparen und 
gleichzeitig den Bürger*innen bessere Dienste anbieten 
können.

 � Offene Daten sparen Zeit und Geld – Verwaltungen, die 
offene Daten veröffentlichen, verringern die Hindernisse 
für innovative Apps und Dienste, da ein entscheidender 
Bestandteil des Dienstes bereits kostenlos verfügbar ist. 

 � Mit der App wurde ein spezifisches Problem gelöst, was 
dazu beigetragen hat, das Projekt fokussiert anzugehen, 
seinen Wert aufzuzeigen und für seine Verwendung zu 
werben.

 
Weitere Informationen finden Sie unter    
theodi.org/data-public-services-case-studies
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In Kent und Medway gibt es 64.596 Haushalte (2013), deren 
Bewohner*innen unter „Brennstoffknappheit“ leiden, d. h. 
deren Einkommen unter der Armutsgrenze liegt, und deren 
Energiekosten für ihren Haushaltstyp ungewöhnlich hoch 
sind. Das Leben in einer kalten Wohnung kann negative 
Auswirkungen auf das Wohlbefinden sowie die körperliche und 
geistige Gesundheit haben.

Fallstudie: Kent County  
Council
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In Zusammenarbeit mit dem Kent County Council zielte die 
Kent Energy Efficiency Partnership darauf ab, die Zahl der 
von Brennstoffknappheit bedrohten Menschen zu verringern. 
Angesichts der vom Office for National Statistics geschätzten 
24.300 winterbedingten Todesfälle in England und Wales in den 
Jahren 2015 und 2016 wollte das Team ermitteln, wie mithilfe 
von Daten die betroffenen Gebiete in Kent vorhergesagt werden 
können.

Das Team ordnete die verfügbaren Datenbestände zu: 
interne, gemeinsam verwendete und offen zugängliche Daten. 
Anschließend wurden diese einzeln bewertet, um zu ermitteln, ob 
die Daten zur Lösung des Problems beitragen können.

Im Rahmen eines Systemmodellansatzes und der Kombination 
von unzugänglichen, gemeinsam verwendeten und offen 
zugänglichen Daten konnte das Team die gefährdeten Gebiete 
auf Postleitzahlenebene ermitteln, wobei durchschnittlich 
20 Wohnhäuser auf eine Postleitzahl entfielen. Dadurch konnte die 
Analyse erheblich verbessert und gezielter eingegriffen werden. 
 
Einblicke

 � Durch das Verständnis für die Nachfrage ergab sich für 
das Team ein deutlicher geschäftlicher Vorteil durch das 
Verwenden von Daten – und somit ein Anreiz, das Potenzial für 
eine weitergehende Verwendung zu ermitteln.

 � Daten können eine bessere Entscheidungsfindung im 
öffentlichen Dienst ermöglichen – jedoch nur, wenn die 
Dienste wissen, über welche Daten sie verfügen, wo diese sich 
befinden, und wie sie für die Lösung des jeweiligen Problems 
nützlich sein können. Dank einer umfassenden Untersuchung 
der verfügbaren Daten konnte dieses Projekt das Problem in 
kurzer Zeit lösen.

 � Es ist wichtig, die Beweggründe derjenigen zu verstehen, 
die den Dienst entwerfen und bereitstellen – dank 
regelmäßiger Treffen, um die Ziele und Herausforderungen 
zu verstehen, erhielt das Projektteam klare Zielvorgaben der 
Geldgeber, Strategen, Politiker*innen und Mitarbeiter*innen mit 
Publikumskontakt.

 � Benutzerrollen trugen dazu bei, die Benutzer*innen im Blick 
zu behalten und verhinderten ein zu verkopftes Projekt.

 
Weitere Informationen finden Sie unter    
theodi.org/data-public-services-case-studies
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Fallstudie: North Lanarkshire

Das North Lanarkshire Council erhält viele Anfragen zur 
Informationsfreiheit sowie Anrufe und E-Mails über die 
Geschäftstarife (Auslandstarife). Die Verwaltung beantwortet 
diese Anfragen manuell, indem sie die erforderlichen 
Informationen aus großen internen Datenbeständen abruft – ein 
kostspieliges und zeitaufwändiges Verfahren.
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In der Überzeugung, dass „jede Anfrage zur Informationsfreiheit 
ein Versagen der Dienstleistung ist“, wollte das North 
Lanarkshire Council die Anzahl der Anfragen an das 
Kundendienstzentrum reduzieren, die Transparenz erhöhen und 
den Bürger*innen Informationen über die Region anbieten.

In Zusammenarbeit mit der Service-Design-Agentur Snook und 
dem Softwareunternehmen UrbanTide wollte die Verwaltung 
den vollständigen Datenbestand über die Auslandstarife 
veröffentlichen (wobei zuvor die personenbezogenen 
Daten entfernt wurden). Auf diese Weise wurden mehr als 
6.500 Dateneinträge als offen zugängliche Daten veröffentlicht, 
die ein umfassendes Bild der Tarife boten. 

Zum Verarbeiten und Erstellen des offen zugänglichen 
Datenbestands verwendete das Team die USMART-
Datenaustauschplattform. 

Der neu gestaltete Dienst sorgt für einen präziseren 
Datenbestand zu Auslandstarifen, da die vorhandenen offenen 
Datenquellen automatisch verarbeitet werden, einschließlich 
der Datenbestände der Verwaltungsbehörde Companies House 
sowie des Hygiene-Bewertungsschemas Food Standards 
Agency. 
 
Einblicke

 � Der Datenzugriff braucht Zeit – das Beantragen 
des Datenzugriffs sowie das Formulieren von 
Datenfreigabevereinbarungen sollten von Anfang an in die 
Projekte einbezogen werden.

 � Vorhandene Service-Design-Toolkits sind nützlich – die 
Teammitglieder verwendeten neben den vorhandenen 
offenen Datenressourcen Service-Design-Vorlagen und 
-Techniken, mit denen sie vertraut waren. 

 � Datenkompetenz sollte im gesamten Team gefördert 
werden – UrbanTide hatte das North Lanarkshire Council vor 
dem Projekt im Umgang mit offenen Daten geschult, sodass 
das Team mit dem Thema besser vertraut war und sich für 
datengestützte Dienste im gesamten Council einsetzte.

 
Weitere Informationen finden Sie unter    
theodi.org/data-public-services-case-studies
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Was bedeutet Skalieren? 
Im Rahmen des Projekts Scaling Data Innovation des ODI haben 
wir untersucht, wie wir lokalen datengestützten Projekten beim 
vertikalen und horizontalen Skalieren unterstützen können. 

Projekte oder Initiativen können auf zweierlei Weise „skaliert“ 
werden:

 � Sie können vertikal skaliert werden. Projekte oder 
Initiativen, die in kleinem Maßstab gut funktioniert haben, 
können vertikal skaliert werden, um die Systeme zu 
verbessern, die Nachhaltigkeit zu gewährleisten oder 
ein umfassenderes geografisches Gebiet oder eine 
größere Bevölkerungszahl abzudecken. Dies kann vom 
ursprünglichen Projektteam, in Zusammenarbeit mit Partnern 
oder von einer anderen Organisation umgesetzt werden.

 � Sie können horizontal skaliert werden, indem sie 
in anderen Sektoren, Organisationen oder Bereichen 
wiederholt, umgenutzt oder erneut bereitgestellt werden. 
Das Projektteam kann Erkenntnisse austauschen und 
anderen ermöglichen, auf ihrer Arbeit aufzubauen und sie 
wiederzuverwenden.

Wir konnten in ganz Großbritannien feststellen, dass es viele 
Möglichkeiten gibt, wie Daten – insbesondere offen zugängliche 
Daten – sowie offene Gestaltungsansätze genutzt werden 
können, um effizientere und wirksamere öffentliche Dienste 
anzubieten.

Allerdings werden Dateninnovationen für öffentliche Dienste 
weder in den gesamten Kommunalverwaltungen noch im 
weiteren öffentlichen, privaten oder dritten Sektor sinnvoll 
wiederverwendet. Die Lösungen werden häufig nur vor Ort 
eingesetzt, sodass die Innovationen nicht so vielen Menschen 
zugute kommen, wie dies eigentlich möglich wäre. Mithilfe 
skaliert entwickelter Dienste können wir die Auswirkungen 
dieser Innovationen verbessern. 

Eine offenere Arbeitsweise kann dazu beitragen, viele dieser 
Hindernisse zu überwinden. Wenn Sie Ihre Arbeit – sowie Ihre 
Ideen, Sorgen und Lösungen – mit Kolleg*innen teilen, trägt 
dies zu einer besseren Qualität der Zusammenarbeit, der 
Transparenz und der Dienstleistungen bei. 

Wie können Sie skaliert 
entwickeln?
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Diese Checkliste kann von einer Vielzahl von Personen 
in verschiedenen Sektoren verwendet werden, wenn 
Bedenken hinsichtlich der horizontalen oder vertikalen 
Skalierung datengestützter Dienste bestehen.

Wenn Sie ein Projekt entwerfen oder ein Pilotprojekt 
abschließen, finden Sie in der Checkliste Schritte, mit 
denen Sie Ihre Erfahrungen teilen und anderen dabei 
helfen können, Ihre Arbeit zu replizieren.

Hindernisse beim Skalieren  
Wir haben eine Reihe von Hindernissen ermittelt, die die 
Skalierbarkeit eines Projekts beeinträchtigen können. 
(Es gibt weitere, hier nicht angeführte Faktoren, die ein 
Projekt beeinflussen können, darunter z. B. regionale 
Unterschiede.) 

Wie können Sie skaliert entwickeln? 
Führen Sie beim Entwickeln Ihres Projekts oder beim 
Abschließen eines Pilotprojekts die hier angeführten 
Schritte durch. Auf diese Weise kann anderswo auf Ihrer 
Arbeit aufgebaut werden. 

Um einen detaillierteren Einblick in die möglicherweise zu 
berücksichtigenden Aspekte zu erhalten, beachten Sie 
die vollständige Checkliste unter: 
theodi.org/scaling-checklist

Checkliste: So entsteht ein 
Entwurf im richtigen Maßstab
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Das Toolkit für Daten und öffentliche Dienste wurde vom 
Open Data Institute als Teil seines Innovationsprogramms 
erstellt, das von Innovate UK finanziert wird.

Das Toolkit beinhaltet:

Anleitung und Checkliste für das Toolkit für Daten und 
öffentliche Dienste

Data and Public Services Business Case Canvas

Data Ethics Canvas 

Data Ecosystem Mapping

Die Tools werden vermutlich während der Verwendung 
wiederholt eingesetzt.

Sie finden alle Tools und Ressourcen unter  
theodi.org/tools

Wenn Sie über das Toolkit für Daten und öffentliche 
Dienste sprechen möchten oder Fragen zur Verwendung 
der Tools haben, wenden Sie sich an info@theodi.org

Mehr über unsere Arbeit erfahren Sie unter theodi.org
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